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Die Musikgeschichte kann nach und ach durch fortgesetzte Detail-
arbeiten einer Vollständigkeit gelangen, da in iıhr och sehr viıele Luüucken
vorhanden SINd. Und dazu hat der Cäciılienkalender eZW. das K..-M: anrbuc
edlich mıtgewirkt. ID ware darum sehr Z bedauern, Wenn dieses Jahrbuch
WESCH /A geringer Abnahme Sseın terneres Erscheigen einstellen musste. Auchder heurige Jahrgang bringt wıeder Vieles, W as füur einen Musıker nohes Interesse
hat. Eine kurze Andeutun des Hauptinhaltes eicht hın, dies bestätigen nd
das uch Zzu empfehlen.

N: einem kurzen Vorworte _ bespricht Dr Joh ın Berlin mehrere
zweıstımmige nıederdeutsche Gesänge S Jahrh-., welche ın einemManuseripte der Prager Universitätsbibliothek bisher, selhst VO  — dem Musik-
hıstoriker Dr. ‘Ambros, unbeachtet geblıeben Waren, ebenso eE1IN Fragmentın einem englischen Codex, welches, AUS der Mitte des Jahrh stammend,UOrgelsätze enthält, 15 € ZWAar In Tabulatur, besonders bedeutsam deshalb, weil
weıt über die » Ars organizandi« des Paumann hinaufreicht, welches bisher
als as äalte: Orgelwerk galt. Der Herausgeber macht uns mit einem unbekannten
Werke des Joh Tinktoris CES ahrh.) bekannt, welches dıe Proske  sche
Bibliothek 1ın Regensburg als eın Unicum bewahrt. Ferner ruft Cr Cdie Gru ndungd 1€ mıiıt allen Umständen in/’s (redächtnı> zuruück und g1ibteine Chronik des 25JährıSCch Bestehens der Kirchenmusikschule ın Regensburg.

desWya 1yt e von Mont baur
ferhe röffentlich einen Bericht Pffx_rrers Kampers  WE m E E R zuEr Q © egung welche neuerli Ein-

des he gesa hervor erufenMan  hat Da vey von Bri erzZe1l et dı kath lischen Componisten Englands1mMm Jahrh mit Angabe ihrerWerke Neben dıesen Abhandlungenfinden ch och : eine eingehende Besprechung de groSsEN Werkes » Ktudes de
CcIENCE musıcale Dar Dechevrens S J« (Paris B durch tto-
Kornmuüller B, einer Puhlikation der. » Plainsong and Mediaeval Society«1897 und Dr. H: BRıe er »Geschichte der Musiktheorie 1mM Q:= —19 -Jahrh
durch len Herausgeber IMN, Die musıkalische Beigabe hbesteht ın der Partitur
der » Mı1ıssa te  11 tON1<« für Stimmen Joann., Croce. Zuletzt en der
Herausgeber dıe öffentliche Aufmerksamkeit och au{f cCıe Hrojectierte StT. Cäcıliıen-kirche neben der Kirc
lan ind zweıer Seitenar;siohtc_:n.

henmusikschule ın KRegensburg durch Vorführung »von deren
M ettßer}1. Der Geist des hl Bernhard.f  D  Kirchenmusiizalisché‘s _Iahrbuci1 für das Jahr 1899,  Herausgeben von Dr. F. X. Haberl zum Besten der Kirchenmusikschuüle in  Regensburg. Vierundzwanzigster Jahrgang des  Cäcilienkalenders.  Regensburg,  #Fr, Pustet. gr. 8. 148 Seiten Text, 24 S. Musikbeilage. Preis: Mk. 2,60.  Die Musikgeschichte kann nur nach und nach durch fortgesetzte Detail-  arbeiten zu einer Vollständigkeit gelangen, da in ihr noch sehr viele Lücken  vorhanden sind. Und dazu Kat . der Cäcilienkalender bezw. das K.-M. Jahrbuch  redlich mitgewirkt. Es wäre darum sehr zu bedauern, wenn dieses Jahrbuch  wegen zu geringer Abnahme sein ferneres Erscheinen einstellen müsste. Auch  der heurige Jahrgang bringt wieder Vieles, was für einen Musiker hohes Interesse:  hat. Eine kurze Andeutun  g des Hauptinhaltes reicht hin, dies zu bestätigen und  das Buch zu empfehlen.  Nach ‚einem kurzen Vorworte _ bespricht Dr. Joh. Wolf in Berlin mehrére  zweistimmige niederdeutsche Gesänge aus d. 14. Jahrh., welche in einem  Manuscripte der Prager Universitätsbibliothek bisher, selbst von dem Musik-  historiker Dr. W. A.‘Ambros, unbeachtet geblieben waren, ebenso ein Fragment-  in einem englischen Codex, welches, :aus der Mitte des 14. Jahrh. stammend,  Orgelsätze enthält, u. zwar in Tabulatur, besonders bedeutsam deshalb, weil es  weit über die »Ars organizandi« des C. Paumann hinaufreicht, welches bisher  als das älteste Orgelwerk galt. Der Herausgeber macht uns mit einem unbekannten  Werke des Joh. Tinktoris (15. Jahrh.) bekannt, welches die C. Proske’sche  Bibliothek in Regensburg als ein Unicum bewahrt. Ferner ruft er die Gründung  des Cäcilienvereins mit allen Umständen in’s Gedächtni  f  s zurück und gibt  eine Chronik des 25jähri  gen Bestehens der Kirchenmusikschule in Regensburg.  des  K. Walter von Montabaur  ferhe:  NE  röffentlich einen Bericht  m  M  e  S ?_farr  ers: ';Kamp:g’r's‚ zu  &d  ewegung, welche  neuerliche Ein-  des_  ’hengesa:  hervorgerufen  ban  D‘ét €f‚_efä* von Bn  erzeichet di  katholischen Componisten Englands  im 16. u. 17. Jahrh. mit Angabe ihrer  Werke. Neben diesen Abhandlungen  finden sich noch: eine eingehende Besprechung des grossen Werkes »Etudes de  Science musicale par A. Dechevrens S. J.« (Paris’ #898) I; Bd: durch. P; Uito  Kornmüller O. S. B., einer Publikation der »Plainsong and Mediaeval Soeciety«  1897 und Dr. H. Riemans Werk »Geschichte der Musiktheorie im 9.—19.-Jahrh.  durch‘ den Herausgeber u. a. m. Die musikalische Beigabe besteht in der Partitur  der »Missa , tertii toni« für 5 Stimmen von Joann; Croce. Zuletzt lenkt der  Herausgeber die öffentliche Aufmerksamkeit noch auf die projectierte St, Cäcilien-  kirche neben der Kirc  Plan -u  ınd zweier ‘Seiten'ap‘sichte_:n.  henmusikschule in ngen#bu1fg dur_'chyVorfüfirt\1_hg"*_vén_d\eren  %  HMC‘C'[-„F.‘I_][  SE B  n De‘r„ Geist  deé hl.  13émhafd?f S  S  da  n auf alle Tage des Jahres aus den Schriften des h  und Kirchenlehrers. Herausgegeben von Dr. P, Nivard Schlögl, Ord. Cist., Pro-  fessor de‚rv ‚Theologie  und Novizenmeister, im Stifte Hei  _ Paderborn, Sehöningh 1898. kl. 8°%.  1iggx_1ki"tä}!\2}].{ 4 Bä._nd_e.  n Unter den zah  1r‘eichgn Schriften und Abhandlunge'_n„„iüv_éayi;}hé anl_äslslich des  n  8  00jährigen Ordensju  biläums der Cistereienser erschienen sind, verdient besondere  n  Beachtung ein Werk ascetischen Inhaltes: P. Schlögls »Geist des hl. Bernhard«.  }  Das Werk umfasst 4 Bände; jeder Band ist ungefähr 300 Seiten stark. »Der  Geist des hl. Bernhard« ist eine Umarbeitung eines bereits im vorigen Jahr-  }:;ünäe;te"qntgr demselben Titel anonym erschienenen Buches, das Lesungen für  e Tage des Jahres aus den Schriften des hl. Bernhard gibt. Benützt wurden  ernhards Sermones de tempore de sanctis und in cantica, sowie ascetische  te  contemptu mundi. Die Vertheilung der Lesungen für  .  He111gen De_  res hat ; P\ „$\(y!h}ö;;el) ; 1_1_ziixfe_r„ia‘ujx@*{(nt* .‘bei‘bej‘l_1al_t‘exll 5 QagegiggGeistliche Leéunge auf alle Tage des Jahres den Schriften des ‘hund Kirchenlehrers. Herausgegeben von Dr. Nivard Schlögl, Ord Cist., Prö-fessor der Theologie und Novizenmeister 1mM Stifte. HeıPaderborn, Schöningh 1898 k1 Q0 1igénkfguä. 'Bä.\nd_e.f  D  Kirchenmusiizalisché‘s _Iahrbuci1 für das Jahr 1899,  Herausgeben von Dr. F. X. Haberl zum Besten der Kirchenmusikschuüle in  Regensburg. Vierundzwanzigster Jahrgang des  Cäcilienkalenders.  Regensburg,  #Fr, Pustet. gr. 8. 148 Seiten Text, 24 S. Musikbeilage. Preis: Mk. 2,60.  Die Musikgeschichte kann nur nach und nach durch fortgesetzte Detail-  arbeiten zu einer Vollständigkeit gelangen, da in ihr noch sehr viele Lücken  vorhanden sind. Und dazu Kat . der Cäcilienkalender bezw. das K.-M. Jahrbuch  redlich mitgewirkt. Es wäre darum sehr zu bedauern, wenn dieses Jahrbuch  wegen zu geringer Abnahme sein ferneres Erscheinen einstellen müsste. Auch  der heurige Jahrgang bringt wieder Vieles, was für einen Musiker hohes Interesse:  hat. Eine kurze Andeutun  g des Hauptinhaltes reicht hin, dies zu bestätigen und  das Buch zu empfehlen.  Nach ‚einem kurzen Vorworte _ bespricht Dr. Joh. Wolf in Berlin mehrére  zweistimmige niederdeutsche Gesänge aus d. 14. Jahrh., welche in einem  Manuscripte der Prager Universitätsbibliothek bisher, selbst von dem Musik-  historiker Dr. W. A.‘Ambros, unbeachtet geblieben waren, ebenso ein Fragment-  in einem englischen Codex, welches, :aus der Mitte des 14. Jahrh. stammend,  Orgelsätze enthält, u. zwar in Tabulatur, besonders bedeutsam deshalb, weil es  weit über die »Ars organizandi« des C. Paumann hinaufreicht, welches bisher  als das älteste Orgelwerk galt. Der Herausgeber macht uns mit einem unbekannten  Werke des Joh. Tinktoris (15. Jahrh.) bekannt, welches die C. Proske’sche  Bibliothek in Regensburg als ein Unicum bewahrt. Ferner ruft er die Gründung  des Cäcilienvereins mit allen Umständen in’s Gedächtni  f  s zurück und gibt  eine Chronik des 25jähri  gen Bestehens der Kirchenmusikschule in Regensburg.  des  K. Walter von Montabaur  ferhe:  NE  röffentlich einen Bericht  m  M  e  S ?_farr  ers: ';Kamp:g’r's‚ zu  &d  ewegung, welche  neuerliche Ein-  des_  ’hengesa:  hervorgerufen  ban  D‘ét €f‚_efä* von Bn  erzeichet di  katholischen Componisten Englands  im 16. u. 17. Jahrh. mit Angabe ihrer  Werke. Neben diesen Abhandlungen  finden sich noch: eine eingehende Besprechung des grossen Werkes »Etudes de  Science musicale par A. Dechevrens S. J.« (Paris’ #898) I; Bd: durch. P; Uito  Kornmüller O. S. B., einer Publikation der »Plainsong and Mediaeval Soeciety«  1897 und Dr. H. Riemans Werk »Geschichte der Musiktheorie im 9.—19.-Jahrh.  durch‘ den Herausgeber u. a. m. Die musikalische Beigabe besteht in der Partitur  der »Missa , tertii toni« für 5 Stimmen von Joann; Croce. Zuletzt lenkt der  Herausgeber die öffentliche Aufmerksamkeit noch auf die projectierte St, Cäcilien-  kirche neben der Kirc  Plan -u  ınd zweier ‘Seiten'ap‘sichte_:n.  henmusikschule in ngen#bu1fg dur_'chyVorfüfirt\1_hg"*_vén_d\eren  %  HMC‘C'[-„F.‘I_][  SE B  n De‘r„ Geist  deé hl.  13émhafd?f S  S  da  n auf alle Tage des Jahres aus den Schriften des h  und Kirchenlehrers. Herausgegeben von Dr. P, Nivard Schlögl, Ord. Cist., Pro-  fessor de‚rv ‚Theologie  und Novizenmeister, im Stifte Hei  _ Paderborn, Sehöningh 1898. kl. 8°%.  1iggx_1ki"tä}!\2}].{ 4 Bä._nd_e.  n Unter den zah  1r‘eichgn Schriften und Abhandlunge'_n„„iüv_éayi;}hé anl_äslslich des  n  8  00jährigen Ordensju  biläums der Cistereienser erschienen sind, verdient besondere  n  Beachtung ein Werk ascetischen Inhaltes: P. Schlögls »Geist des hl. Bernhard«.  }  Das Werk umfasst 4 Bände; jeder Band ist ungefähr 300 Seiten stark. »Der  Geist des hl. Bernhard« ist eine Umarbeitung eines bereits im vorigen Jahr-  }:;ünäe;te"qntgr demselben Titel anonym erschienenen Buches, das Lesungen für  e Tage des Jahres aus den Schriften des hl. Bernhard gibt. Benützt wurden  ernhards Sermones de tempore de sanctis und in cantica, sowie ascetische  te  contemptu mundi. Die Vertheilung der Lesungen für  .  He111gen De_  res hat ; P\ „$\(y!h}ö;;el) ; 1_1_ziixfe_r„ia‘ujx@*{(nt* .‘bei‘bej‘l_1al_t‘exll 5 QagegiggUnter den zahlreichen Schriften un: Abhandlungen, welche anlässlich des00jährigen Ordensjubiläums der Cistercienser erschiıenen sind, verdient besondereBeachtung ein Werk ascetischen Inhaltes: Schlögls »Geist des hl. Bernhard«.
as Werk umfasst 4 Bände ; jeder Band ist ungefähr 300 Seiten stark. »DerGeist des Bernhard« ist. eiıne Umarbeıtung eınes bereits 1m vorigen Jahr-

h_13n.dgrte “unter demselben Titel ANONYM erschienenen Buches, das Lesungen furTage des: Jahres aus den Schriften des hl Bernhard gibt. Benützt wurdenernhards Sermones de tempore de Ssanctıs un ıIn cantica, sow1e ascetische
te contemptu mundi. Die Vertheilung der Lesungen fürNS  A Heiligen: De

veS hat Séhlögel unwrändert beibel_1a1ten dagegen



}

wurde C106 oWw deutsche Vebersetzung der ZU den Lesungen verwendeten
Schriften Bernhards neubesorgt, wohbel sıch Schlögl der Aen12 Bernardına und
der Bernhard--Ausgabe Mabillons bedciente. ach dem organge des alten Ver-
fassers. des »Geist des hl Vaters Bernardi«, lLässt. auch Schlögl 2881 Schlusse
jeder Lesung den Leser ch CINISC Fragen ZUI Selbsterforschung stellen, S16
sıch eben ‚Uus em nhalte der Lesung ergeben. Jeder Band hesitzt en Titelbild.

Abbildungen der Broncereliefs auf dem Bernhardıialtare ı Stifte Heiligenkreuz
der Band bringt qausserdem noch e1in Biıld des Heiligen Am Schlusse

des Bandes ındet sıch e11 Verzeichnıs der Schriften des hl Bernhard, welche
1111 vorliegenden Werke benutzt sınd ferner e1in Verzeichnis NeEr Schriftsteller,
welche omn eiligen aselbs mehr oder ıger ausführlich rklärt wurden
nd en  ıch e1in Sachregister. Obwohl ıe einzelnen Lesungen nicht dıe D
wöhnliche For VO.  - Betrachtungen aben, CISNENS16 sıch vorzüglich azıuı be-
sonders für solche, welche 1111 Betrachten Vebung besıtzen ; der eigentliche
weck des NVerkes ist eben, geistliche Lesungen zZU geben, owohl Geistlichen als
uch Laıen. FEınewertvolle’ Fundgrube bieten S16 auch dem rediger, dem das
Sachregister des Bandes sehr ZU statten kommen wird.

Ks WwWÄär 718 m /Arxu wünschen, ass diese geistlichen Lesungen die weiteste .
Verbreitung und Benützung fänden, damit der Zweck, den der Verfasser bei
Herausgabe Se11165 Werkes uge &X  C: erreicht werde, nämlich » Möge S1€e€ (die
Lesung der Schriften des hl Bernhard) dazu belıtragen, dass der (Gzeist dıeses
hl Kirchenlehrers und Ordensvaters 1111 katholisechen Volke wıieder geweckt, 111
den Priester: und Ordensleuten gestär: und befestigt werde !«

Heiligenkreuz.,.

Hummelauer Franz V, Das vormosalische Priesterthum
Israel.

Eine vergleichende Stuche zu Exodus und Chron D Herder "reiburg 111}

Breisgau. 1899 VARER 106 80 MI
eV.In Ergänzung Zu dem 11 dieser Zeitschr.besprochenenRX

Commentar desselben erf SEe1 dessen letzte Schrı erwähnt.Was Sr gelegen X
Be besserenVerständnissesverschl: 1eTr Anor sserungen

nd nden Ant-glaubte voraussetzen u MUusSsen. ständige
aAgon vormosaischen Priesterschaft 111 Israel gege M
vollständi erwerfungnach Aufrichtung des goldenen Kalbe SuCcCA 6 hier

mit mehreıner_ selbständigen Monographie eingehender Zerhärten.
Wahrscheinlichkeitu olgals dem Commentar?Wirbezwe feln dies.
Denn sind dı  ben und dem biblischen Pragmatısmusunvereinbaren
blossen Annahmen,) enen ier begegnen, vermehrt urcheine el eben-
solcher Ausdeutungen and e1t1g 111} den biblGeschichtsbüchern erwähnter OL-

kommnisse aıt eıner 1: die textlich wohl m cher Remedur"bedürftigen DC-
nealogischen ‚ Tabellen der Chronik eingetr enenchronique scandaleuse über die

undWeise, w1€e Cherson, _ der tammobere u  asdie ange blich UrCc| dıie
KafaétropheEx 39 j11 erster hart rgenommeneTribus er VOrmOoOS. Priester-
schaft Manasse VOr eıntotalen er zZu bewahren suchte., DieKEinzelheiten

widerlegen ist nıcht erforderlich ; mMan übe sich selbst durchEinsichtnahme
j Yın die Monographie. Im Interesse eiıner. nüchternenExegese möchten WIr - dem

etireten solcher nochmals Re des / omm warnen. Nur Wel
positive Anhaltspunkte sSCc1e hervorgehob Zunächst ıe Ex LD 22, VoOor

Einsetzung des aaronitischenPriestert hums erwähnten Priester ın Israel. selbst
erklärt diese Anführungen fur beiläufig. Wirklich düurften selbe au{f spätere
Einschaltung zuruückzuführen SCINH, WOoO jemand heil Funetion ohne Dazwischen-
kunftderPriester siıch N1C| vorstellen konnte. Ist aber che Krwähnung ur-

Spr nglich, kann selbe höchstens das 111 Israel bestehende patrlarchalische


